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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
betreffend die äutzere Kennzeichnung von

Tabakmischwaren und tabakähnlicheu Waren.
»om 18. Juli 1918.

Aus Grund des § 1 der Verordnung über die äußere Kenn-
zeichnung von Waren , vom 18. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. ©. 380)
wird folgendes bestimmt:

8 1-
Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung finden Anwendung

aus Waren die als Ersatz für Waren aus reinem Tabak in den
Handel gebracht werden sollen und hergestellt sind entweder

1. aus Tabak und Tabakersatzstoffen (Tabakmischwaren) oder
2 aus Tabakersatzstoffen allein ohne Mitverwendung von Tabak

(tabakähnliche Waren)
Die Bestimmungen finden keine Anwendung aus Aaren , die

für Kau- und Schnupfzwecke verwendet werden sollen.
8 2

Tabakmischwaren, die in Packungen oder Behältnissen an den
Verbraucher abgegeben werden sollen, müssen auf der Pakung oder
dem Behältnis in einer für den Käufer leicht erkennbaren Werse
und in deutscher Sprache folgende Angaben enthalten:

1. die Namen oder die Firm » und den Ort der gewerblichen
Hauptniederlassung desjenigen, der die Ware herstellt ; bringt
ein anderer als der Hersteller die Ware in der Verpackung
unter seinem Namen oder seiner Firma in den Verkehr, so
ist statt dessen Name oder Firma und Niederlassungsort
dieser Person anzugeben;

2. die Bezeichnung „Tabakmischware", die in Gcwlchtstellen
ausgedrückte Angabe der darin enthaltenen Mengen reinen
Tabaks sowie die Bezeichnung der zur Herstellung sonst der-
wendeten Stoffe;

3. den Inhalt nach deutschem Gewicht oder Stückzahl;
4. den Kleinverkausspreis in deutscher Währung.

8 3
Tabakähnlichc Waren, die in Packungen oder Behältnissen an

den Verbraucher abgegeben werden sollen, müssen aus der Packung
oder dem Behältnis in einer für den Käufer leicht erkennbaren
Weise und in deutscher Sprache außer dem in 8 2 Ziffer 1, 3 und
4 vorgeschriebenen Angaben die Bezeichnung „tabakähnliche Ware
und die Angabe der zur Herstellung verwendeten Stoffe enthalten.

8 4-
Packungen »der Behältnisse, au? denen Tabakmischwaren oder

tabakähnliche Waren stückweise oder lose an den Verbraucher ab-
gegeben werden, müssen die in 88 2 und 3 vorgeschriebenen Be¬
zeichnungen enthalten.

8 5.
Die in 88 2 bis 4 vorgeschriebenen Angaben sind vom Hersteller

oder, falls ein anderer die Ware in der Verpackung unter seinem
Namen oder seiner Firma in den Verkehr bringt , von diesem an-
zubringen

Die Angaben sind anzubringen , bevor der Verpflichtete die
Ware weitergibt.

8 6.
Die Beseitigung oder Unkenntlichmachung einer Preisangabe,

z. B. durch Ueberklebezettelist verboten.
8 7.

Die vorstehenden Bestimmungen finden aus Waren , die bis
zum Tage der Verkündung dieser Bekanntmachung hergestellt und
in Packungen oder Behältnisse eingesüllt sind, nur insoweit An¬
wendung, als sich die Waren noch am 31. Juli 1918 im Besitze
des Herstellers »der derjenigen Person, die sie unter ihrem Namen
oder ihrer Firma in den Verkehr bringt , befinden.

Für die äußere Bezeichnung der von den Heeresverwaltungen
oder der Marineverwaltung in Auftrag gegebenen Waren können
diese Stellen abweichende Bestimmungen treffen.

8 6-
Vom 1. Oktober 1918 ab dürfen Waren , die nicht den Bestim¬

mungen dieser Bekanntmachung entsprechend gekennzeichnet sind,
nicht mehr seilgehalten, verkauft oder sonst in Verkehr gebracht werden.9•

Zuwiderhandlungen sind nach 8 5 der Verordnung des Bundes-
rats über die äußere Kennzeichnung von Waren vom 18 Mai 1916
(Reichs-Gesetzvl. S . 380) mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder einer dieser Strafen strafbar.

8 10.
Die Bekanntmachung tritt am Tage der Verkündung in Kraft.
Berlin, den 18 Juli 1918.

Der Reichskanzler.
I . V. : Freiherr von Stein.

Bekanntmachung
betreffend Notzschlächtereigewerbe.

Rach Anordnung des Herrn Staatssekretärs des Kriegsernäh¬
rungsamtes vom 14. Juni 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 65bj und des
Herrn Staatskommissar « für Volksernährung vom 15. Juli d. Jrs.
ist ab 1. August 1918 der Verkauf von Pferden zur Schlach¬
tung,  der Betrieb des Roßschlächtergewerbes und der
Handel mit Pferdefleisch  im Regierungsbezirk Wiesbaden
nur solchen Personen und Stellen gestattet, welchen von der Bezirks-
fleischstelle eine besondere Erlaubnis hierzu erteilt worden ist. Zur
Schlachtung bestimmte Pferde dürfen nur an diese Personen oder
Stellen abgegeben werden. Roßschlächter, Pferdehändler und andere
Personen, welche zu den genannten Gewerbebetrieben zugelassen zu
werden wünschen, werden aufgefordert , umgehend ihre Zulassung
bei der Bezirksfleischstelle für den Regierungsbezirk
Wiesbaden , Frankfurt a . Main , Untermain - Anlage  9,
zu beantragen . Anmeldeformulare sind dortselbst anzufordern.
Dem Anmeldungsantrag ist ein Lichtbild beizufügen.

Frankfurt a M., den 23. Juli 1918
.Königlich Preußische Bezirksfleischstelle für den

Regierungsbezirk Wiesbaden. _

A) Beschlagnahme.
8.1

von der Leschiagnadme betroffene Soeben.
Beschlagnahmt werden getragene Schuhwaren , Altleder (d.

h. gebrauchte Leder) sowie folgende gebrauchte,  fertige Waren,
welche ganz oder teilweise aus Leder bestehen und nicht mehr
ihrer Zweckbestimmung gemäß benutzt werden:

Gamaschen,
Koffer, einschließlich Segel¬

tuchkoffer,
Koffertaschen,
Hutkoffer,
Hutschachteln,
Helmschachteln,
Eimer,
Fußbälle,
Würfelbecher,
Sättel,
Satteltaschen,
Zaumzeug,
Zügel,
Geschirre und Lederzeug,
Wagendecken,
Plandecken,
Handtaschen,
Brieftaschen,
Aktenmappen,

Lederbeutel,
Lederetuis,
Ledersutterale,
Lederkästen,
Lederkiffen,
Lederdecken,
Lederbezüge,
Möbelbezüge aus Leder,
Schurzfelle,
Riemen aller Art , mit Aus¬
nahme von Treibriemen, *)
Koppeln,
Schreibmappen,
Schulmappen,
Schulranzen,
Tornister,
Rucksäcke,
Gürtel,
Lederhelme,
Gewehrfutterale,
Jagdtaschen.

Ltnienmuppc»,
Lederhängetaschen, , ,

Schuhwaren im Sinne dieser Bekanntmachung find solche,
welche ganz oder teilweise aus Leder bestehen.

8 2
Von der Gefebiagnabme ausgenommene Soeben.

Nicht beschlagnahmt werden  die in 8 1 genannten
Sachen , welche ^ „ ,

1. im Eigentum der Heeresverwaltungen oder der Marine¬
verwaltung stehen oder von den Heeresverwaltungen und
der Marineverwaltung für ihren Bedarf in Anspruch ge¬
nommen sind, t , ,,

2. im Haushalt vorhanden sindoderanfallen,
3. im Besitze oder Eigentum stehen:

a) derjenigen Personen und Stellen , welche nach der Be¬
kanntmachung der Reichsstelle für Schuhversorgung vom
30. März 1918 über den Verkehr mit getragenen Schuh¬
waren , Altleder und gebrauchten Waren aus Leder als
Erwerbs - und Deräußerungsstellen zugelassen sind,

b) staatlicher oder privatwirtschaftlicher Unternehmungen,
welche eigene Echuhausbesserungswerkstätten unterhalten
und die Genehmigung der Reichsstelle für Schuhoer-
sorgung zum Erwerb von getragenem Schuhwerk ihrer
Angestellten erhalten haben , insoweit die Sachen zur
Schuhausbesserung verwendbar sind oder verwendet
werden,

gekämpft; sein Nordrand liegt etwa 2 Kilometer süd¬
lich der direkten Linie La Fere —La Ville in deren
Mitte . Die neue Linie biegt sich also hier über diese
gerade Lmie hinaus nach Süden vor . Chambrecy , das
gleichfalls als Kampfort genannt ist, liegt etwa 1,8
Kilometer östlich von La Dille ; Vrigny 3,5 Kilometer
südwestlich von Thillois am Höhenrand . An diesen
neuerlichen Kümpfen konnten bisher 56 Divisionen fest¬
gestellt werden, die die Franzosen zur Erzwingung
eines Durchbruchs in den Kampf geworfen halten.
Neuerdings sind abermals frische französische Divisionen
und eine neue englische Division erkannt worden.

Amtliche deuffche Heeresberichte.

des Ueberwachungsausschuffes der Schuhindustrie und
der ihm angeschloffenen Schuh
Bertriebsgesellschaften,

Schuhwaren -Herstellungs- und

d) derjenigen Stellen und Betriebe einschließlich der Aus-
befferungswerkstätten, welche die Sachen im Aufträge
der Reichsstelle sür Schuhversorgung zur Verwertung,
Verarbeitung oder Verteilung erhalten.

8 3
Wirkung der Gefebiagnabme.

An den beschlagnahmten Sachen dürfen Veränderungen , ins¬
besondere Ortsveränderungen nicht vorgenommrn werden. Rechts-Seschästliche Verfügungen und Verpflichtungen zu solchen Ver-igungen sind verboten. Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung
oder Arrestvollziehung erfolgen. Trotz der Beschlagnahme ist das
Sortieren zulässig. . .. . .

Die Besitzer der von der Beschlagnahme betroffenen Sachen
find verpflichtet, sie mit der Sorgsalt eines ordentlichen Kaufmannes
aufzubewahren und zu behandeln.

8 4
Veräusterungs-Lriaubnis.

Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung und Lieferung
an diejenigen Personen und Stellen gestattet, welche durch die
Bekanntmachung der Reichsstelle für Schuhversorgung vom 30.
März 1918 zum Erwerb und zur Veräußerung getragener Schuh¬
waren , Altleder und gebrauchter Waren aus Leder zugelassen sind.

Ferner ist die Veräußerung und Lieferung beschlagnahmter
Sachen, welche für die Herstellung oder Ausbesserung von Schuh-
werk nicht geeignet sind und deren Abnahme von den Kommunal-
verbänden abgelehnt wird , an Personen und Firmen erlaubt , die
mit Zustimmung der Reichsstelle für Schuhvrrsorgung den Handel
mit Altleder betreiben oder Altleder gewerblich sortieren. Diese
sind verpflichtet, das Altleder der Kriegswirtschafts -Aktiengesell¬
schaft. Geschäftsabteilung der Reichsbekleidungsstelle , unmittelbar
zum Kauf anzubieten . Die Verarbeitung ist ihnen verboten.

8 5
Verwendung; - und verarbeitungs -Lelaubnis.

Trotz der Beschlagnahme dürfen die in gewerblichen und
. landwirtschaftlichen Betrieben vorhandenen und anfallenden be¬

schlagnahmten Sachen für die Zwecke dieser Betriebe verwendet
und verarbeitet werden.

Großes Hauptquartier,  80 . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

Rege nächtliche Erkundungstätigkeil . Teilangrifle
der Engländer in Gegend M e r r i 8 (nördlich der Lys)
und beiderseits von Ayette (südlich von Arras ) sind
abgewieskn worden.

Front des deutschen Kronprinzen.
An der Kampfkront griff der Feind unsere neuen

Linien nördlich des O u r c q und unsere Stellungen
auf den Waldhöhen südwestlich von Reims  mit star-
ken Kräften an . Franzosen , Engländer und Amerika¬
ner wurden unter schwersten Verlusten sür den Feind
auf ihrer ganzen Angriffssront zurückge warfen.

Der Schwerpunkt des feindlichen Angriffs war
gegen die Front Hartenne s -F e r e-e n-T a r d e -
nois  gerichtet . Hier stürmten , dichte Angriffswellen
des Gegners am Vor - und Nachmittage immer wieder
von neuem an . Vor und an unseren Linien , teilweise
in unseren Gegenstößen, brach der Ansturm zusammen.
Am Nachmittage dehnte der Feind seine Angriffe über
Fere -en-Tardenois nach Osten bis zum Walde von
M e n n i e r e aus . Sie hatten ebenso wenig Erfolg
wie Leilangriffe , die er am Morgen am Walde von
Menniere , in den Abendstui den in breiter Front west¬
lich von Ville -en-Tardenois führte . Südwestlich von
Reims  wiederholte der Feind zwischen Cham¬
brecy und Vrigny  an einzelnen Stellen bis zu
fünf Malen seine Angriffe und setzte sie bis zum spä¬
ten Abend in heftigen Teilangriffen fort . Er wurde
überall blutig abgewiesen.

In der Champagne  vertrieben wir südlich
vom Fichtelberge  den Feind aus Gräben , die
er seit seinem Vorstoß am 27. Juli noch besetzt hielt,
und nahmen einm feindlichen Stützpunkt nordöstlich von
Perthes.

»

Leutnant Löwenhardt  errang seinen 46.
Luftsiea.

> Der erste Generalquarttermeistcr:
Ludendorfs.

Bekanntmachung
über di«Beschlagnahme und Enteignung getragener
schnhwaren , Altleders und gebrauchter Ware«

aus Leder.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errichtung

einer Reichsstelle für Schuhversorgung vom 28. Februar 1918
(RGBl . S . 100) wird solgendes angeordnet:

, *) Für Treibriemen verbleibt es bei der Bekanntmachung,
betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Treibriemen
vom 15. März 1917.

(Schluß folgt.)

Die Kriegslage.
(z.) Der Feind rennt immer noch mit starken Kräf¬

ten an . Vielleicht hofft er schwache Punkte durch rasches
Vorstößen ausfindig zu machen. Gegen die Front Har-
tennes -Fere -en-Lardenois richteten sich gestern die Haupt-

, angriffe. Am Wald von Meuniere wird gleichfalls

Großes Hauptquartier,  31 . Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalseldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayern.

In Flanderr sehr rege Erkundungstätigkeit . Bei er-
neutem feindlichen Vorstoß gegen M e r r i s blieb der
Ort in Feindeshand . Nördlich von Albert und südlich
der Somme am frühen Morgen starker Feuerkamps. De»
Tag verlies ruhig.

Front des deutschen ! Kronprinzen.
Aus dem Hauptkampsseld des 29. 7 . zwischen Har-

tennes und westlich von Fere -en-Tardenois blieb gestern
die feindliche Infanterie nach ihrer Niederlage am 29.
untätig . Vor Saponay wurde ein heftiger Teilangriff
des Feindes abgewiesen . Zwischen Fere -en-Tardenois
und dem Menniere -Walde stürmten Franzosen und Ame-
rikaner gegen Mittag erneut in tiefer Gliederung an.
Ihre Angriffe sind blutig gescheitert.  Auch
am Walde selbst brach sechsmal wiederholter Ansturm
des Feindes zusammen . Unsere Infanterie stieß dem
geschlagenen Feinde vielfach nach und setzte' sich im
Lorgelände ihrer Linien fest. Oestlich von Fere -en-
Tardenois erneuerte der Gegner am Abend und wäh¬
rend der Nacht ohne Erfolg seine verlustreichen An-B . Ebenso scheiterten feindliche Teilangriffe beigny.

Wir machten in den Kämpfen der letzten Tage mehr
»ls 4000 Gefangene.  Damit steigt die Zahl der
seit dem 15. Juli gemachten Gefangenen auf mehr als
84 000.

«i
Gestern schossen wir im Lustkampf 19 feindliche

Flugzeuge ab . Leutnant Löwenhardt  errang
seinen 47. und 46 ., Leutnant Bolle  seinm 27.
tzvftsseg.
- - Der erste Generalquarttermeister:

. . . > Ludendorss.



Me österreichischen Heeresberichte.
WB . Wien , 30. Juli . (Amtlich.)

Auf dem italienischen  Kriegsschauplätze wir-
iungslose feindliche Feuerüberfälle und Störungsfeuer
zegen rückwärtige Mume.

Oberleutnant Linke ^ rawford  erzielte feinen
k7. Luftsieg.

An der albanischen Front  erneuerte der
Feind seine starken Angriffe gegen unsere Stellungen auf
'-em siidlichen Semen  i-User und auf dem Höhenrücken
Mali GtloweS.  Bon unseren Truppen , die teils
durch zähm Widerstand , teils durch tapferen Gegenan-
;riff alle Anstrengungen der Angreifer zunichte  mach¬
ten, verdienen das Budapester Landsturmbatalllon 329
and das oberungarische (Kassaer) Grenzjägerbaiaillon
Ar . S besonders hervorgehoben zu werden.

Der Chef des Generalstabs.

Wien,  31 . Juli . (Amtlich.)
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Gebiet des S a s s o R o s s o brachte uns ein
erfolgreiches Sturmtruppunlernehmen 27 Gefangene ein.

An der ganzen venetianischen  Gebirgsfront
sehr lebhafte Fliegertätigkeit.

Albanien.
Unserm andauernden Druck nachgebend räumte der

etnd heute früh an mehreren Stellen feine vordersten
inien.

Dev Chef des Generalstabs.
!

Kriegsberichte der Gegner.
Französischer Kriegsbericht.

- Paris.  29 . Juli . Ter französische Bericht gibt
dieselben Kampspunkte an wie der Bericht der deutschen
obersten Heeresleitung und erwähnt , daß 450 Geian-
gene gemacht wurden.

Paris,  30 . Juli . Im Südosten von Reims un¬
ternahmen die Deutschen wiederholt Angriffe auf St.
Euphrai ' e Ihre sämtlichen Versuche, St . Euphrarfe
zu nehmen, scheiterten trotz eines leichten Fortschrittes,
der von ihnen im Westen dieser Ortschaft erzrelt wurde.
Auf der Höhe nordöstlich von Fere -en-Tardenois ruck¬
ten unsere Truppen vor.

Englischer Kriegsbericht.
London,  30 . Juli . Patrouillen gelang es , in

die deutsche Stellung bei Merris einzudringen , sich m,
Osten dieser Ortschaft festzusetzen, den Ort zu umzin-
aeln und sich seiner zu bemächtigen. 169 Gefangene,
eine Anzahl von Grabenmörsern und Maschinengewehr«
fielen in unsere Hand . '_ _ _

Vom Westen.
DP . Basel,  30 . Juli . Die „Morningpost " be-

richtet aus Paris,  am Donnerstag werde der Mini-
sterpräsident im Heeresausschuß der Kammer Erklär ««,
gm zu der Rückdrängung des Feindes übet die Marne
abgeben . Die französische Militärkrttik fordert die
Rückgewinnung Soisfons,  da Paris so
lange als bedroht anzusehen fei, als Sotssons im Be-
fitze des Feindes bleibe.

DP . Genf,  30 . Juli . Das französische Publi-
kum sängt an , die Geduld zu verlieren und de« Fort-
schritt der Entente -Truppen an der Marne  viel zu
langsam  zu finden . Die Kriegspreffe macht große
Anstrengungen , um das Publikum von dem Gegenteil
zu überzeugen.

Winterfeldzug.
DP . Zürich,  30 . Juli . Nach einer Depesche

des „Corriere della Sera " aus P a r r s teilte im Hee-
resausschuß der Kriegsminister am Freitag mit , die
französische Heeresleitung sei auf einen n e u e n W i «-
terfeldzug  vorbereitet und rechne mit der Mög¬
lichkett eines solchen.

Vom Osten.
Eine neue Ueberraschung in Ostasien.

DP . Berlin,  31 . Juli . Ueber die Frage des
Vorgehens in Sibirien wird der „Voss. Zig ." aus Rot¬
terdam u . a . noch folgendes berichtet: Der Anteil Ja¬
pans soll auf Wunsch Englands darin bestehen, eine
größere japanische Truppenmacht mit englischen, franzö¬
sischen und amerikanischen Truppen gemeinschaftlich an
den Operationen teilnehmen zu lasten. Amerika hat
eingewilligt , Japan lehnte es aber ab , mit den Ver¬
bandstruppen in Sibirien augenblicklich einen größeren
Angriff zu beginnen . Rach langwierigen Verhandlungen
ist es nunmehr dazu gekommen, daß Japan eine „fried¬
liche Invasion " unternimmt , wobei es den gemeinschast-
lichen Aufmarsch führen soll . I « Japan hat der Aus¬
gang der Verhandlungen eine starke politische
Erregung  hervorgerufen , und ein Teil der Presse
führt eine scharfe Sprache gegen die Re-t ierung, die sich von den Verbündeten verleitenffe, das Land t« Abenteuer zu stürzen . Run ist eine
weitere Meldung aus Tokio nach England gelangt , wo-
nach japanische Truppen für eine Landung auf S a-
ch a l i n bereitständen , wozu mehrere Divisionen Ma-
riüesoldate « geschickt werde « sollen. Auf Sachalin will
Zapan die Verwaltung der Insel übernehmen . Bon
einem derartigen Unternchme» war aber bet den bis¬
herigen Verhandlungen niemals die Rede . Einstweilen
ist in London die Veröffentüchung dieser Meldung ver¬
boten worden . Vermutlich solle« weitere Meldungen über
diese neue Ueberraschung im fernen Osten abgewartet
werden. _

Das Bomben -Attentat.
Das Bombenaltentat auf Generalfeldmarfchall
v. Eichhorn  und seinem Adjutanten
Haupimann von Dreßler,  an deren
Verwundung beide gestorben find.

Auf den sieggekrönten Feldherrn , Generalfeldmar-
schall von Eichhorn  und feinem persönlichen Ad¬
jutanten Hauptmann v. Dreßler  wurde in Kiew
(Ukraine) ei« Bombenattentat  verübt . Der
Kaiser hatte in eine» Telegramm , wo er mit Entrüst-

ung' von dem berabscheuungSwürdige « Verbrechen spricht,
dem Generalfeldmarfchall baldige Wiederherstellung ge-
wünscht. Es ist anders gekommen. Beide sind ihren
Verletzungen bereits erlegen. Die Sozialrevolutionäre
Partei in Moskau , die man als die Urheber dieses At¬
tentats bezeichnet, und hinter der erfahrungsgemäß dre
Entente steht, hat zwei weitere feige Mordtaten aus dem
Gewissen. Wir werden es selbstverständlich auch hier
wieder erleben, wie in dem Falle anläßlich der Er¬
mordung des Grafen Mirbach , daß die Presse der En¬
tente in ein Triumphgeheul verfallen wird , darüber,
daß es kein Wunder sei, wenn die vom preußischen
Säbel geknechteten Völkerschaften zu einem solchen
Schritte der Attentate überginge . Man verschweigt aber
seinen Völkern die Wahrheit : Die Urheber des Ver-
brechens sind bestochene Subjekte , die von den Enrrf-
särm der Entente angestachelt wurden . Dre Hand , dre
die Bombe warf , war die eines Moskauer Sozialrevo-
luttonärs . Aber der Kopf, der die Tat ausgesonnen
hat . gehört jedenfalls einem jener Londoner Staats¬
männer an , die zur Durchführung ihrer Pläne sich der
verächttichsten Mittel zu bedienen pflegen. Sicher ist, daß
die feige Mordtat nicht in dem geringsten Zufammen-
hang mit den Maßnahmen steht, die Generalfeldmar-
schall von Eichhorn notgedrungen treffen mußte , um dem
deutschen Volke die erhofften Wohltaten des Brotsrre-
dens mit der Ukraine in möglichst» vollem Maße sichern
zu können. Damals machte sich allerdings eine gewiffe
Gärung in der Mraine bemerkbar. Sie hat sich aber,
seit der deutschfreundliche Heiman Skoropadski
die Zügel in die Hand genommen hat , anfchemend voll-
ständig gelegt . Richtiger ist und bleibt : dre Entente
sinnt fortgesetzt auf Mittel und tut alles , um uns mrt
Rußland und der Ukraine wieder in einen Krreg zu
verwickeln, vielleicht in der Annahme , Deutschland zu
zwingen , daß es gegen Rußland und der Ukraine Ver¬
geltungsmatzregeln ergreift , um das Feuer unter den
Völkern hell auflodern zu lassen. Aber Deutschland
wird dem nicht folgen, kennt es doch zu genau vre
Quelle aus der diese dunklen blutrgen Taten fließen,
weiß es doch auch, daß dessen jetzige Regierungen der-
artige Verbrechen ebenso verabscheuen wre der deutsch
Kaiser und das deutsche Volk. Generalfeldmarfchall von
Eichhorn, dem wir die gewaltigen Erfolge und den
Frieden im Osten zum großen Teile mrizuverdanken ha-
den, hat sich in dem Herzen ernes reden Deutschen em
ehrendes Andenken gesichert. Im dankbaren Erinnern
des deutschen Volkes wird er fortleben . und in golde¬
nen Lettern an hervorragender Stelle wrrd fern Name
in der Weltgeschichte eingemeißelt . Drer Hände voll
Erde und dem so beliebten und angesehenen Feld-
marschall ein bleibendes Gedächtnis!

Hermann v. Eichhorn,  der Eroberer Wil¬
nas , wurde am 14. Februar 1848 in Breslau geboren.
Roch kurz vor dem Kriege mit Oesterreich, am i . April
1866, war er in die Armee eingetreten , in das zweite
Garderegiment zu Fuß in Berlin , hatte bei Soor , Kö¬
niginhof und Königgrätz mitgekämpst und war kurz
nach dem Kriege, am 6. September , Sekondeleutnant
geworden . Bei Ausbruch des deutsch-französischenKrie-
ges wurde er zu dem vom 2. Garderegiment neu auf¬
gestellten 2. Garde -Landwehrregiment kommandiert , machre
mit diesem die BAagerungen von Stratzburg und Pa-
ris und die Schlacht am Moni Valerien (19. Januar
1871) mit, in dieser erwarb er sich das Eiserne Kreuz
2. Klasse. Im Jahre 1873 wurde er Premierteutnant,
im Jahre 1876 in den Große « Generalftab , 1878 zum
Stab der 60 . Jnsanteriebrigade in Metz versetzt. 1878
zum Hauptmann befördert , kam er 1679 zur Front zu¬
rück u,kd übernahm die Führung der 12. Kompagnie
seines Regiments . 1888 ttat er wieder in den Gene-
ralftab über , zunächst zum Stabe der 30. Division in
Metz, sodann zum Stabe der 5. Armeeinspekiion in
Karlsruhe , deren Inspekteur der Grotzherzog von Ba-
oen war . 1886 Major geworden , kam Eichhorn 1888 in
den Große « Generalstab in Berlin zurück, wurde aber
bereits im nächsten Jahre zum Generalstabsofsizrer bei
der 2. Division in Danzig ernannt . Anfang des Jah¬
res 1890 wurde er sodann zur Dienstleistung beim
Stabe des 1. Armeekorps in Königsberg kommandiert,
und am 1. April 1890 in den Generalstab des neu ge¬
bildeten 17. Armeekorps in Danzig versetzt. Im Jahre
1891 berief man ihn unter Beförderung zum Oberst¬
leutnant wiederum in den Großen Generalstab ; er wurde
dort Chef der 2. Abteilung . 1892 erfolgte feine Er-
uennung zum Ehest des Stabes beim 14. Armeekorps
in Karlsruhe , als solcher erhielt Eichhorn im Jahre
1894 den Rang eines Obersten. Das Jahr 1895 sah
ihn dann als Kommandeur des Leib-Grenadier -Regr-
ments Nr . 8 in Frankfurt a . O . wieder in der Front.
Rach zwei Jahren wurde er aber wieder Generalstabs-
offtzier ; als Chef des Stabes des 6. Korps kam er nach
Breslau . In rascher Folge wurde Eichhorn zum Kom¬
mandeur der 18. Jnfanteriebrigade , und Mai 1901 —
unter Beförderung zum Generalleutnant — der 9 . Di-
visio« i« Glogau ernannt . Von dort wurde er an dre
Spitze des 18. Armeekorps berufen . Im Jahre 1905
wurde er General der Infanterie , erhielt den Schwär-
zen Adlerorden und wurde im Jahre 1908 a la suite
des Leibgrenadier -Regimenis Nr . 8 gestellt. Im Jahre
1912 wurde ihm die Leitung der 7. Armeeinspekiion
mit dem Sitz in Saarbrücken übertragen . Was Gene-
ralfeldmarschall von Eichhorn im Kriege geleistet hat,
ist «och i» zu frischer Erinnerung , als daß es hier chro¬
nologisch aufgezählt zu werden brauchte.

BeileidSkuudgebung der ukraiuifche«
Regierung.

WB . Berlin,  31 . Juli . Der ukrainische Ge¬
sandte in Berlin , Steinheil,  sprach gestern in später
Abeichstunde beim Reichskanzler Grafen H e r t l i n g
vor und sprach ihm das Belleid der ukrainischen Re¬
gierung wegen den Attentats aus.

Eichhorns letzte Stunde.
WB . Berlin,  31 . Juli . Amtlich. Generalfeldmar-

fchall von Eichhoru  ist am 30. Juli 10 Uhr
abends r «chig entschlafen.  Zu de« schweren
Verwundungen an der linken Körperhälfte traten gegen
abend Herzkrämpfe hinzu . Die zur Stärkung des Her¬
zens angewendeten Mittel vermochten nur eine vorüber-
gehende Erleichterung zu verschaffen. Sein persönlicher
Adjutant Haupimann v. Dreßler  war kurz vorher
infolge des großen Blutverlustes ebenfalls verschieden.

Der Mörder.
WB . Kiew,  31 . Juli . Der 23 Jahre alte A t-

t e n t ä 1 e r erklärte bei feiner Vernehmung , aus dem
Gouvernement Rjaesan in Rußland zu stammen und
gestern aus Moskau i « Aufträge des kommu¬
nistischen Ausschusses  in Kiew eingeiroffen

! zu fein, um den F e l d m a r f cha l l zu ermorden.
Der Mörder sagte weiter aus , daß man ihm zu

diesem Zweck mit einer runden Bombe , einem Revol¬
ver und Geld ausgestattet hätte.

Mer lange Kriegsjahre.
Als am 1. August 1914 das deutsche Volk zu den

Waffen gerufen wurde , da herrschte eine heilige Neger-
sterung Man hatte alle Gegensätze und Klassenunter,
schiede vergeflen, galt es doch, einem übermütigen
Feind zu zeigen, daß deutsche Kraft und Ausdauer den
aufgezwungenen Kampf ehrenvoll bestehen muß . Herr¬
liche Siege errang unser Heer in den ersten Wochen an
der Westfront. Aber auch als die russischen Horden
plündernd und mordend in Ostpreußen einsielen, fan¬
den sie bald ihren Meister in Hindenburg . der nach
der Schlacht von Tannenberg der volkstümlrchste Mann
in Deutschland wurde . Auch heute, am Ende des wer¬
ten Kriegsjahres , blickt das deutsche Volk auf Hinden¬
burg voller Dankbarkeit und Zuversicht, weiß es doch,
daß seine Geschicke in guten Händen sich befinden , und
daß der geniale Heerführer dem Kriege ein gutes Ende
bereiten wird . , . ,

Rußland und Rumänien haben Frreden mtt uns
geschlossen, weil sie die Aussichtslosigkeii des Kampfes
einsahen. Welche Wandlung hat sich hauptsächlich in
Rußland vollzogen, wo ei» unterdrücktes und in den
Krieg gehetztes Volk ein furchtbares Urteil gegen die
Kriegstreiber gesprochen hat . Es ist aber noch immer
nicht zu ersehen, wie der Wirrwarr m Rußland einst
enden wiro . So erleichternd auch der Friede im Osten
auf uns und unsere Verbündeten wirkte, so sind doch
noch jetzt der Femde genug, die unsere Eristenz be-
drohen . Der „Friedenssreuno " Wilson mit fernen Tra¬
banten , der auch in den Kamps sür „Freiherr und Ge-
rechttgreit" der angeblich unterdrückten Völler erngeireten
ist, yat oie Kriegslust seiner europäischen Ätlirerreu ge¬
starrt und die Hognung unserer Feinde aus die Nieder-
wersung Deutschlands und feiner Verouudeten aufs
neue geweckt. ' _ _ ,

Weit es nun um Sein oder Nrchlsern, um
Tod uird Leben, und um die Sicherhert und Jukunsl
des Vaterlandes ging , mußten nicht nur die Leistun¬
gen unseres Feldheeres erhöht, fonoern auch das ^ ei-
matheer yeraugezvgen und denen Kräfte rmnrer meyr
angespannt werveu.

t-.ro ges wuroe davei erzielt. Ohne Murren werden
vom Volle arre tLUtvehrunge« rrotz Zarter Aroerr gerra-
gerr. Nur ein gerrnger sieht uv,er»s unv geht yaB»
♦nye Wege. Ät.ec gecaoe dreser Ter, r,r stch lernet P, »rctz1
gegen oas Varerta.»o urchl vewuhl. st» ,ruv ores vre
Lvucherer, uusere „-oollsoegiuuer' und vre sogenanmeit
VerouriVtren unieter veutve. Ganz uuv v»r yaveu
diese oas P,llchrgesuhi, oe«r Gemen,,arn vecg4„eu. ogte
Paroie i|t Gero a»o nvchurars Gero. v«t Not ves
Polles berktchetn,re luy, vre,e ^ chadlmge »ho  Schma¬
rotzer ves Vollswrpers.

Gon fer Daur, har die große Volksmaffe mit die¬
sen Auswachsen urchrs gemem. Unser Vvrr ist zu ge¬
sund rn seinem rnnersten Wesen, es errennt ore. Ge¬
iahten, dre es oedrohl und es wrrd werrer sei,re Pstroht
mit, oii die Fernoe oen Fkieoen wollen.

Lewer scheint stch aber auch erne arrdere unerfreu¬
liche L-rromung immer mehr uns meqr herauszuoiwen:
es rst das Vrthattms zwischen Stadr und Land. Die
Kluft scheint stch zu er,oerrern. Es oiroerr sich Vorar-
terte über o.e,es »rw zenes, die der näherer ttnrersuch-
ung vottromme« haltlos srrw. Drese Gegensätze zu nul»
der« uno auszumerzen, inug voruehm,re hrusguve eines
Feoen sein, oer es ernst mtt suy, seiner Fumllre unv
sernen Klüvern meint, ern>r aoer vor allen, mu jemer
tzermatllchen Scholle.

Es 'wird höchste Zeit , daß svir uns in allen Schich¬
ten der Vevorterang oe„er ver,retzeil rer,reu, uno vag
oer Geist vom August ivl4 wenrg,rens in etwas vre
Menschen wreoer veievt, wo Gewr,tN,uchr ars verrat
gatr. L>re>em llebelsianoe zu steuern uno uozuvelseu ver»
»tag ern Feder, rnvem er Die Lv»che,eru»v -vollsaus-
brnter oern Nrm der Gerechtlgierrz»,»hrr; oerat gerade
diese stno es, die das Tagesitcht scheuen urto 0e»hatv
,v oft oer wohroervrenren«.tra,e enrgehen. Den ^ e-
höroezl ist es ohne dre lbttthllse ves rovrtes lewer nr̂ r
mogtich, w,rrsam diese Auswüchse zu oelantpse». We,,»
wir a.re unsereP>r»tzt tau, uno den Genre,»,um, das
FUsanttnengehvrtgtetlsgesnht, oas unsere oraveu oe.o-
grauen ,r»,weich vetal.gen, auch in oer Herutal mw zu
jeoer Zell ps,egeil, dann rveroeir auch rm snnsren rcrregs-
Mtzl »«lsere ^einve uns groß uno ,tarr sutven uno Wrr
weroen uns wurvig erwe.se,t aller oerzeuiget,, vre tht
Leven u»le,geunutzig sur das Vaterland unv vamtt für
uns Hingaben:

„Damit das Deutsche Reich immer,
d a r o e st e h el" P . F.

An der Schwelle des fünften Kriegsjahres.
Im Korrespondenzblatt der jozialoeuwtraLrichen

Gewerrschaften Deutschlands lesen wir solgendes:
Die Frredenssehnsucht nimmt uns gelangen . ' Aber

nicht um oie Hoffnungen im Lager der Gegner zu er-
Mren , die des naiven Glaubens sind, unser Volk würde
verräterisch im eigenen Lande di« Geschäfte derjenigen
besorgen, die berett sind, uns ihre militärische Pracht
fühlen zu lassen. Wenn Ihr Arbeiter im Aus¬
land  glaubt , daß wir zu diesem verräterischen Streich
fähig wären , so irrt Ihr Euch und Ihr dürft weder
auf diese Hoffnung Euren Sieg aufbauen , noch wird
der Friede mit Deutschland jemals so geschloffen werden.
Ihr werdet nicht triumphieren über ein Volk, das mo¬
ralisch für immer gerichtet wäre , wenn es einer aus
aller Welt zusammengeholten Soldateska die deutschen
Lande, unser Heim und unsere Familie prersgeben
würde . Ihr könnt uns nicht mit Euren astatische,r, af¬
rikanischen Horden eine freiere politische Entwicklung brin¬
gen. Die Aufgaben werden wir f e l b st übernehmen,
jetzt und für die kommende Zeit.

Aber in einem  habt Ihr Arbeiter des Auslan¬
des unsere Unterstützung. Setzen wir uns über alles Ge¬
schrei derjenigen hinweg , die aus dem Krieg ein Geschäft
gemacht haben, die den Hunger nie als Gast kannten,
sie alle, die bei uns dasselbe Gewerbe treiben wie bei
Euch, und bekundet einen Friedenswillen,  der
nicht zerschellen darf an der Frage , wer die Kosten zu
tragen hat für die kulturelle Untat . Tenn was Vernich-
tet ist an ideellen und materiellen ©tttem , kan« kein
Volk dem anderen ersetze« . DaM werdet f& t  u «fw«



haben , und bit  gesamte Arbeiierswap » -
<ec Staaten könnte aufatmen in dem Empfinden , daß
der Weg frei ist für die Sache des Friedens . Auch nicht

territoriale Machterweiterung darf der Kampf fort-
gesetzt werden . Wenn die großen Kulturstaaten Euro-
Las die dir Führenden ln diesem Kampfe sind, wah¬
rend 44 Jahre innerhalb ihrer Staatsabgrenzung leben
konnten, stch wirtschaftlichund kulturell entwickelten, dann
«st es der Helle Wahnsinn, um eines vermeintlich mrt
Recht zu beanspruchenden Landbesitzes Millionen von
Menschen zu opfern und Länder zu verwüsten , die auf
viele Jahre ihres Wohlstandes beraubt sind. Klar und
offen haben wir wiederholt dieses Friedensprogramm
ausgestellt, aber bis heute vermisse,l wir die Zustimmung,
auf die wir hofften. . . .

Sei es drum> wir wollen auch an der Schwelle des
fünften Kriegsjahres das Gelöbnis ablegen , treu und
unerschütterlich diesen Weg weiter einzuschlagen, bis eines
Tages drüben ruhige Ueberlegung und vernünftige Er¬
wägungen zur Umkehr leiten und das Ende des fürch¬
terlichen Krieges herbeigeführt wird.

Aufrufe des Königs von Bayern.
_ _ M ünchen,  31 . Juli . Der Königvon

Bayern  hat folgenden Aufruf an die Bevölkerung
Bayerns erlassen:

Meine Bayern ! Wider unsere Hoffnung geht auch
-aS vierte Kriegsjahr zu Ende , ohne uns den Frieden
-ebracht zu haben . Deutschlands Heere haben mit bei¬
spielloser Tapferkeit den feindlichen Anstürmen standge¬
halten, uns im Osten den Rücken freigemacht und im
Westen den Feind in siegreichen Kämpfen geschlagen und
»ie deutschen Herde vor Verwüstung und Elend be-
wahrt . Aber nicht an uns liegt es, wenn wir nun-
mehr in das fünfte Kriegsjahr emtrcten . Noch sind d,e
Gegner trotz aller Mißerfolge nicht zum Friedenswillen
bereit, und noch betrachten sie Deutschlands Zerschmet¬

terung als ihr ZiÄ . Kein Deutscher aber denkt an
einen schimpflichen Frieden ! Da gilt es denn, weiter
pt kämpfen und alle Mühsale und Entbehrungen auch
fernerhin auf uns zu nehmen in der sicheren Zuver¬
sicht, daß Gott unsere gerechte Sache zum Siege füh¬
ren wird . Dafür bürgt nicht nur die unvergleichliche
Tapferkeit und Widerstandskraft unserer Heere, sondern
in gleichem Maße der unbeugsame Wille zum Durchhal¬
ten in der Heimat . Daß Heer und Volk sich bisher so
mutig die Treue gehalten , und die draußen ihr Blut
und Leben und die drinnen ihr Gut und ihre Kraft so
opferfreudig dem Vaterlande geweiht haben , dafür dan¬
ken wir in dieser ernsten Stunde aus tiefstem Herzen.
Ich weiß mich eins mit meinem Volk, daß es König
and Vaterland nicht verlassen und daß es durchhalten
wird bis zu einem glücklichen Frieden . Das walte Gott!

An das Heer  richtete König Ludwig folgenden
Ausruf: An mein Heer! Aus glänzende Waffentaien kön-
aen meine prächtigen Truppen auch im vierten Kriegs¬
jahre znrückblicken. Heißen Dank ihnen für das , was
sie im Dienst des Vaterlandes Großes geleistet haben.
Lei unerschütterlichem Siegeswillen der Armee muß
ans der schließlich« Erfolg gehören . Ihn zu erstreiten,
wird auch die Heimat an Härte des Willens nicht nach¬
stehen. Volle Zuversicht erfüllt mich beim Blick in die
Zukunft! Ich entbiete bei dem Eintritt in das fünfte
Kriegsjahr meinem braven Heere meinen königlichen
.Gruß . Ludwig.

Gegeben München, 28. Juli 1918.

Dr.
des Herrenhauses
zugleich zum Kronsyndi-

Die Beule im 4. Kriegsjahre.
WB . Berlin,  31 . Juli . Die Leistungen

des deutschen Heeres während des 4. Kriegs-
j a h r e s kommen in folgenden Zahlen zum Ausdruck.

Den Feinden wurden entrissen und von den deut-
fchen Truppen besetzt: im Osten 198 256 Quadratkilo¬
meter. in Italien 14 425 Quadratkilometer , an der
Westfront 5323 Quadratkilometer (geräumtes Gebiet
an der Marne ist abgerechnet) , im ganzen  218 002
Quadratkilometer . Ferner halfen unsere Truppen vom
Feinde bezw. von räuberischen Banden zu säubern : in
Finnland 370 602 Quadratkilometer , in der Ukraine
452 033 Quadratkilometer , in der Krim 25 727 Quad¬
ratkilometer . An Beute  wurden eingebracht: 7000 Ge¬
schütze. 24 600 Maschinengewehre, 751 912 Gewehre,
2 876 500 Schuß Artilleriemunition , 102 250 000 Schuß
Jnfanteriemunition , 2000 Flugzeuge , 200 Fesselballons . ,
1705 Feldküchen, 300 Tanks , 3000 Lokomotiven, 28 000 ,
Eisenbahnwagen . 65 000 Fahrzeuge . Die Zahl der im
vierten Kriegsjahre gemachten Gefangenen  beläuft
sich auf 838 500. Somit hat die G e s a m t g e f a n g e-
n e n z a h l eine Höhe von nahezu 3% Millionen
erreicht.

Aus Oesterreich-Ungarn.
Czernin über die Botschaft an

König Ferdinand.
Id, .) Wien,  30 . Juli . In der gestrigen Sitzung

des Herrenhauses ergriff Graf Czernin in  der
Angelegenheit des vielbesprochenen Schrates des Ober-
sten Rand«  beim König von Rumanre  n das
Wort und erklärte, verpflichtet zu sein, die seinerzeit,ge
Demarche Kaiser Karls  beim König von Ru¬
mänien zu besprechen, weil in einem Teil der auswär¬
tigen Preffe eine unrichtige Darstellung dieses Falles
enthalten gewesen fei. Die Demarche des Kaisers , er-
klärte Czernin . ist auf meinen Rat  und unter
meiner vollen ministeriellen Verantwortiing erfolgt . In
Brest-Litowsk hatte ich aus guter Quelle die Nachricht
erhalten , daß der König von Rumänien seine Insinua¬
tion und die durchweg hoffnungslose Situation zu ver-
stehen beginne und einen Weg suche, um stch niit unse¬
rem Kaiser in Verbindung zu setzen. Ich teilte diesen
mir bekannt gewordenen Wunsch des Königs von Ru¬
mänien meinem deutschen Kollegen, Herrn K ü h l«
mann  mit und riet dem Kaiser zu jener Demarche,
die seither verlarrtbart wurde . Tiefe Demarche hatte den
Erfolg , daß der letzte Verzweiflungskampf der Rumä¬
nen vermieden und der sofortige Friede herbeigesührt
wurde . Ich wiederhole , daß ich die volle Verantwor¬
tung für diesen Schritt auf mich nehme, well es nicht
Aufgabe der Diplomatie ist, unter schweren eigenen
Opfern den Kampf bis zur vollen Vernichtung weiter zu
führen , sonder« wenn möglich einen ehrenvollen Frie¬
den zu machen, und das haben wir in diesem Falle
:getan. -

Neue Tauchbooterfolge.
WB . Berlin,  30 . Zstrli. (Amtlich.) Im Mittcl-

meer wurden 5 Dampfer von zusammen rund 19 000
Bruttoregistertonnen  versenkt.

Der Chsf des Admiralstabs der Marine.

Allerlei Nachrichten.
Fliegerangriffe auf Mittelbaden.

WB . Karlsruhe,  30 . Juli . Mehrere feind-
l i che Flieger,  die heute Nacht über Mittelbaden
kreisten, warfen eine Anzahl Bomben in ein G e-
fangenenlager.  Weiteren Schaden verursachten
sie nicht.

Justizminister Dr . Spahn.
(d.) Berlin,  31 . Juli . Justizminister

Spahn  ist zum Mitglied
auf Lebenszeit berufen und
kus bestellt worden . _

Fleischlose Wochen. — Mehl - und
Kartoffelrationen.

DP . Berlin,  31 . Juli . Vom 19. August ab
wird die M e h l r a t i o n, die feit Monaten gekürzt
werden mußte , wieder in voller Höhe  von 200
Gramm auf den Kopf geliefert werden . Die Streckungs-
miitel können aber noch nicht wieder in voller Höhe
gewährt werden , sodaß das Brot aus reinem Mehl
besteht, aber in seinem Gewicht etwas knapper
sein wird , als vor der Kürzung . — Am 19. August
beginnt auch die erste fleischlose Woche.  Als
Ersatz für die ausgefallene Fleischmenge soll ein über 7
Pfund hülaus erhöhtes Quantum Kartof¬
feln  der Bevölkerung gegeben werden.

Rumänien und die Ukraine.
DP . Berlin,  30 . Juli . Tie Jassyer Zeitung

„Tribuna " meldet, daß die Unstimmigkeiten
zwischen der rumänischen und ukrainischen Regierung in
Bezug auf Bessarabien behoben  wurden . Die
Ukraine verzichtet auf ihre Ansprüche bezüglich Bessara-
biens , erhält dagegen von der rumänischen Regierung
gewisse wirtschaftliche Vorteile.

Die Deutschen in China.
DP . Basel,  31 . Juli . In Holland tagte eine

deutscb-cnglische Kommission, die über den Gesaugenen-
austausch verhandelte . Dieses Abkommen wurde unter
Vorbehalt unterzeichnet. Die Deutschen verlangten , daß
auch die Deutschen in China  freie Fahrt nach
Deutschland erhalten sollten . Dieses Verlangen wird
von der englischen Presse angefochten. Man behauptet,
dies sei die Verquickung einer politischen mit einer hu¬
manitären und einer chinesischen mit einer englischen
AngelegenheU. — Diese Behauptung trifft keineswegs
zu, vielmehr handelt es sich hier nur um rein huma¬
nitäre Zwecke.

Gefangenenaustausch mit Frankreich.
WB . Singen,  31 . Juli . Der erste Transport

der infolge des Berner Abkommens freigewordenen
deutschen Ziviliniern irrten  trifft mor¬
gen hier ein.

Deutsch-englischer Gefangenenaustausch.
WB . A m st e r d a m, 31. Juli . Der Austausch der

Kriegsgefangenen  wird am nächsten Montag
wieder ausgenommen werden . Die Hospitalschiffe „Sin-
doro " und „Zeeland " werden dann von Ro .terdam aus-
fabren.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnung vor dem Feinde.

K Hallg arten,  30 . Juli . Vizejeldwebelund Offisier
Aspirant Andrea « Semmler  von hier ist zum Leutnan
d. Res befördert worden

Verbrauch von elektrischem Strom.
* Oestrich.  1 . August. Der Vertrauensmann de«

Herrn Reichskommistars für die Kohlenverteilung schreibt
un« : „Sämtliche Abnehmer elektrischer Arbeit von den
Rheingau-Elektricitätswerken, Eltville a . Rhein, werden er-
neut auf die Einschränkung«.Vorschriften hingewiesen und
wiederholt gebeten, diese Vorschriften auch zu befolgen. Den
Rheingau-ElektricitätSwerken werden vom Herrn Reichskom-
miffar für die Kohlenverteilung nur soviel Kohlen zugewiesen,
als für die Stromerzeugung , bet Beachtung einer 20°/,igen
Einschränkung, nötig sind. Wenn also die Abnehmer diese
Einschränkung nicht halten, reicht der Kohlenbestand de«
Werke» nicht au« und das Werk kann den Abnehmern dann
nur teilweise Strom liefern "

Einbruchsversuch.
(!) Eltville,  31 . Juli . Ein dreister Einbruchs-

versuch wurde in der Nacht vom 28. Juli zwischen 12 und
1 im Storchgäßchen gemacht. Daselbst versuchte ein Mann
bei der dort wohnenden Frau K r e m e r , deren Mann stch
im Felde befindet, zuerst die Tür , als ihm dies nicht gelang,
den Fensterladen einzudrücken. Die Frau , welche durch das
Geräusch wach wurde, beobachtete kurze Zeit von einem
ungesehenen Platz aus daS Treiben des Einbrecher». Erst
durch da« längere Rusen der Frau , die durch ein nach der
Gutenbergstraße gelegene« Fenster kräftig um Hilfe rief, ent-
sernte er sich eiligst und zwar nach der TaunuSstraße . Der
nächtliche Einbrecher war von mittlerer Statur , trug einen
hellen Anzug und einen Strohhut.

Eoldenes Ehejubiläum.
* Hallgarten,  1 . August. Nächsten Sonntag . 4.

August, begehen die Eheleute Maurermeister Nikolaus
Neujahr  und deffen Ehefrau geb. Semmler das seltene
Fest der goldenen Hochzeit.

Gemeindesteuer-Ermäßigung.
« Geisenheim,  1 . August. Durch die erhöhten Ein-

nahmen aus den Gemeindewaldungen und Gemeindeländereien
werden die Gemeindesteuersätze im Jahre 1918/19 um je
10 Prozent ermäßigt.

Kirchliches.
* Marienthal,  31 . Juli . Freitag , den 2. August:

Portiunkulafest und erster Freitag de« Monates . 6 Uhr
Aussetzung des Allerheiligsten. 10 Uhr Festpredigt, darauf

Levitenamt und Betstunden. 2 Uhr Versammlung deS S.
Ordens, Predigt , Andacht. Der Portiunkulaablaß kann in
der Wallfahrtskirche gewonnen werden von Donnerstag , den
1. August, mittag« 12 Uhr ab, bis Freitag abend».

Hinweis.
KA RüdeSheim  a . Rh , 31 . Juli . In dem im An¬

zeigenteil erscheinenden Aufruf zur Abgabe von AltbekleidungS-
stücken für die Heimarmee wird darauf hingewiesen, daß der
RheingaukreiS die ihm aufgegebene Anzahl von Kleidungs¬
stücken noch nicht aufgebracht hat . Es wird deshalb noch¬
mals an alle abgabefähigen Personen , welche bisher noch keine«
Anzug abgeliefert haben, die Mahnung gerichtet, ihrer Pflicht,
einen Anzug abzuliefern, nachzukommen. Gleichzeitig wird
auch auf die Fslgen aufmerksam gemacht, welche eine Unter-
laffung dieser Pflicht nach sich zieht. Wir empfehlen unseren
Lesern die Beachtung deS Aufrufs , dem, wie wir hören,
schärfere Maßnahmen folgen müssen, falls er nicht den er¬
hofften Zweck erreicht.

Güter-Versteigerung.
* Rüdesheim  a . Rh ., 1. Aug. Bei der Weinbergs-

Versteigerung der Erben Stph . Jung ging der Weinberg
im „Rottland ", zu 246 Mk. die Rute an die Firma Dilthey,
Saht & Co ., der Weinberg ober dem „Eichenbäumchen",
zu 70 Mk. die Rute an Herrn Jos . Barth hier über ; die
Weinberge im „Schloßberg" und „Stumpfenort " wurden
zu 70 Mk. bzw 100 Mk. die Rute nicht zugeschlagen. Die
hieran anschließend zum Ausgebot gelangten Grundstücke in
der „Flecht" und der „Tafel " der Frau Ferdinand Dilthey,
gingen zu 120 Mk und 37 Mk. die Rute an die Firma
Dilthey, Saht & Co. über . Den ausgebotencn Acker im
„Kirchenpfad", den Erben Christoph Adam gehörend, steigerte
Herr Phil . Bletz zu 41 Mk. die Rute.

Einbruchs-D iebstahl.
* Wiesbaden,  31 . Juli . In der Nacht zum Samstag

wurden aus einem Tuchgeschäft in der Bärenstraße Tuch-
und Futterstoffe im Werte von 10000 Mark durch Einbruch
gestohlen. Die Besitzerin setzte eine Belohnung von 10
Prozent für die Wiederherbeischaffung der Waren aus.

Einbruch.
* Wiesbaden,  31 . Juli . Der 26jährige aus Eibels¬

hausen im Dillkreis gebürtige, in Mainz beim Militär stehende
Willi Heinz  war am Sonntag in Zivi! hierhergekommen
und in der Villa Nerotal 41, dessen Bewohner verreist,
eingebrochen.  Ein nebenan wohnender Rentner hatte
Heinz in der Villa beobachtet, als er stch an einer Flasche
Wein gütlich tat . Der Rentner benachrichtigte sofort die
Polizei, die das Haus umstellte, während einige Schutzleute
in sein Inneres eindrangen. Als die Beamten die Tür des
JagdzimmerS öffneten, wurde auf sie geschoffen. Die Be¬
amten gaben in der Richtung, wo der Schuß herkam, drei
Revolverschüsse ab und sahen, als sich der Pulverrauch ver¬
zogen, den Heinz mit einem Schuß im Oberarm auf dem
Sofa liegen Der Strolch hatte zu seiner Verteidigung
mehrere Jagdgewehre und einen Säbel auf den Tisch bereit¬
gelegt. Die ganze Wohnungseinrichtung bildete eine Trüm¬
merstätte. Inzwischen hat die Untersuchung ergeben, daß
Heinz der Dieb war , der bereits vor einigen Tagen in die
Villa Nerotal 5 einen Einbruch verübt hat.

Ei « bischöflicher Hirtenbrief.
* Limburg,  30 . Juli . Der Hirtenbrief unsere»

hochwürdigen Herrn Bischofs, der zum Beginn de» 5. Krieg»-
jahres am Sonntag in den Kirchen des Bistums ver¬
lesen wurde, betont, nicht Mut und Begeisterung allein würden
unsere Sache zum Siege führen, sondern der Sieg könne
nur errungen werden durch Geduld , Beharrlichkeit und
zähe Ausdauer.  Mut und Begeisterung seien die ersten
Schritte zu großen Dingen, aber Beharrlichkeit und zähe
Ausdauer die letzte und tiefste Ursache alles großen. Des¬
halb sage auch das Buch der Weisheit so treffend: „Bester
ist ein geduldiger als ein starker Mann ". Dieser Geist
müsse auch da» nutzlose Klagen und Jammern über die
Härten der Zeiten zum Verstummen bringen, wenigsten»
sie auf ein vernünftiges Maß beschränken. Die bischöfliche
Kuiidgebung schließt mit den Worten : In vier blutigen
Jahren gab Gott uns den Lorber des Sieger ». Reich uns,
o Lenker der Schlachten, nun auch den Oelzweig de»
Friedens!  Mit diesem Wunsche treten wir ungebeugten
Mute« und ungeschwächten Gottvertrauens in daS fünfte
KriegSjahr. Unsere Parole lautet : „In Treue fest: mit
Gott für König und Vaterland !"

Schwere Unwetter.
* Vom Westerwald,  29 . Juli -Bei dem am Frei-

tag niedergegangenen Unwetter mit schwerem Hagelschlag
wurde vor allem in Teilen deS Kreises MarienbergS er¬
heblicher Schaden angerichtet. Vor allem ist die Gemarkung
Borod schwer heimgesucht worden . Sechs Dächer von Wohn¬
häusern wurden abgedeckl, Bäume entwurzelt . In einem
Hause fiel eine Wand auf ein kleines Kind, da» wie durch
ei» Wunder ohne Schaden blieb. Hagelschlag richtete großen
Schaden an. Auch die Koppacher Gegend und die Um¬
gegend von Altenkirchen wurden durch da» Unwetter schwer
in Mitleidenschaft gezogen.

(!) Plauen (Pogil .), 31. Juli . Oberbürgermei¬
ster Lehmann teilte in der Stadtoerordneten -Sitzung
mit, daß bei dem Explosions -Unglück in der Munitions¬
fabrik der A.^ .^Ä. 163 Personen sofort getötet und 177
mehr oder weniger schwer verletzt ins Krankenhaus ge¬
schafft wurden . Von ihnen sind noch 129 gestorben, so
daß die Gesamtzahl der Getöten 292 beträgt.

(?) Hannover , 31. Juli . Volkshochschulen für die
Landbevölkerung sind in der Provinz Hannover ge¬
plant . Zunächst wird eine solche in Hermannsburg er¬
richtet, und zwar als Winterschule mit Kursen von füns-
mona iger Dauer und 30 bis 32 Unterrichtsstunden wö¬
chentlich, sowie kürzeren Sommerkursen für junge Mäd¬
chen. Ter Lehrplan soll sich auf dem Boden der Volks¬
schule aufbauen , aber auch höherer Bildung Fortentwik-
kelung bieten.

(:) Landsberg (Warthe ) , 31. Juli . Durch Bruch
der Kolbenstange der Lokomotive, die sich gegen die
Schiene stemmte, entgleiste die D-Zug -Lokomotive, und
zwar nach der Innenseite . Dadurch wurden die letzten
vier Wagen des auf dem Nachbargleis fahrenden Gü¬
terzuges aus dem Geleise gehoben . Die Wagen gerie¬
ten in Brand . Vom D-Zug verbrannten vier , vom
Güterzug drei Wagen . Lokomotivführer und Heizer des



V-Zuges oueven nnvenetzt ; vagegen soll die Zahl bet
Toten 40, und die der Schwerverwundete « 19 betragen.
Le.chtverletzte sind zwei vorhanden.

Erhöhung der Kohlenpreise.
* Die gestrige Versammlung der Zechenbesitzer beschloß,

die Richtpreise sür die letzten vier Monate de» Jahres für
Kohlen um Mk. 2.40, für Koks um Mk. 3 40, für Brech-
tote um Mk. 4.— und für Briketts um Mk. 2.40 für die
Tonne zu erhöhen- Die Preiserhöhungen verstehen sich ein-
schließlich der Kohlensteuer. Sie erfolgen unter dem Vor-
behalt , daß die Lasten, die das neue Umfatzsteuergefetz dem
Kohlensyndikatbringen wird , zu den heutigen Preiserhöhungen
hinzugeschlagenwerden.

Die Folgen des neuen Weinsteuergrsetzes
für die Winzer, Gastwirte , Weinhändler und Verbraucher
erörtert der ReichStagSabgeordne te und Weingutsbesitzer Luit-
pold Baumann im „Fränkischen Volkslatt ". Baumann , der auch
das Amt eines Bürgermeisters der Winzergemeinde Dettel-
bach bei Würzburg ausübt , kommt zu dem Schluß, daß
das Beste an dem Gesetz die Bestimmung sei, wonach es
am 1. Juli 1923 wieder verschwinden soll. Allerdings
scheint der Herr Reichstagsabgeordnete hierin einen leisen
Zweifel zu setzen. Dann führt er weiter au» : Der Winzer
kommt nach dem Gesetz am Besten weg, da er vollständige
Steuerfreiheit genießt. Schlimm ist es aber bei der außer¬
ordentlichen Höhe der Steuer sür die Konsumenten. Der
Wein  wird nur ein Genuß für die reichen Leute
sein, und es fragt sich sehr, ob es nicht nur für die Konsu¬
menten, sondern auch sür das Reich besser gewesen wäre,
eS bei den Beschlüssen der ersten Lesung, 10 vom Hundert,
zu belassen, da es außer allem Zweifel ist, daß der Wein-
konsum bei den noch nie dagewesenen Preisen , wozu auch
noch die hohe Steuer kommt, ganz bedeutend zurückgehen
und so das Huhn totgeschlagen wird , das die goldenen
Millioneneier legen half.

Bolschewisten-Telephone.
Lenin verordnet« durch ein Dekret die Sozialisierung

der Telephonanschlüsse in Moskau. Aus technischen Rück¬
sichten wird dabei die Anzahl der Anschlüsse auf 15 000
herabgesetzt. Zunächst sollen die Behörden und die Fabriken
berücksichtigt werden. Grundsätzlich soll jedes Haus einen
Telephonanschluß erhalten , der im Treppenhaus angebracht
wird und allen Hausbewohnern zur unentgeltlichen Be¬
nutzung frei steht. Wenn ein Haus keinen Anschluß erhält,
dürfen seine Bewohner im Nachbarhaus telephonieren, wo¬
für eine Berechtigungskarte ausgestellt wird.

Die Gewinne der Vermittler und Kommissionäre.
Aus Darmstadt wird berichtet: In der hessischen Zwei¬

ten Kammer hat der Abg. Uebel Anträge eingebracht, die
eine schärfere Kontrolle der mit der Lebens- und Futtermittel¬
versorgung betrauten Stellen verlangen. In der Begründung
feiner Anträge führte der Abg. Uebel u. a . aus : Durch
Vorkommnisse wie in Alsfeld, wo der Kreisamtmann jähr-
xich 18000 Mark und ein reklamierter Gutsbesitzer jährlich

6000 Mark allein als Provision aus der Milchversorgung
beziehen, werde die Bevölkerung beunruhigt . Obstverkäufer
erzielten bis zu 100000 Mark Provisionen . In Bensheim
kostete der Doppelzentner Maismehl 209 Mark , in Dieburg
dagegen 2b Mark Woher kommen diese Unterschiede und
wohin geht der Gewinn ? — Die Anträge Uebel wurden
angenommen.

Rezept f»r guten Kräuteressig.
In eine weithalsige große Flasche oder einen Ctein-

topf bringt man 5 Liter Essig, 5 Zehen Knoblauch, 10 Stiele
Pfefferkraut, 5 Stiele Thymian , 10 Stiele Basilikum, eine
Handvoll Estragon, 1 rote Psefferschote, 1b Pfefferkörner,
15 Gewürznelken, 15 Gewürzkörner, einige kleine Lorbeer¬
blätter , etwas Selleriekraut und 2—3 große zerschnittene
Zwiebeln. All dies läßt man 6—8 Wochen, am besten in
der Sonne , ziehen, gießt den Essig dann durch ein Tuch ab,
füllt ihn auf Flaschen und verkorkt ihn. Er wird Vorzugs-
weise zu Salaten und zu Saucen verwendet.

(—) Eine geheime Seifefabrik  wurde
in Düsseldorf entdeckt, in der unter Verwendung von
Butler „Auslandsseife " mit entsprechendem Stempelauf-
druck hergestellt wurde . Mehrere Zentner Butter und
große Mengen Seife wurden beschlagnahmt.

(—) Vermächtnis.  Eine alleinstehende Dame,
die kürzlich verstorben ist, hat ihrem Dienstmädchen, das
ihr 18 Jahre in Treue gedient hatte , 75 000 Mark und
eine reiche Wäscheausstattung testamentarisch vermacht.
Außerdem durste die glückliche Erbin sich eine Zimmer¬
einrichtung und ein Gemälde aussuchen. 250 000 Mark
erhielt die Stadt Bielefeld.

(—) Freie Fahrt für Blinde a u f
der Straßenbahn.  Wie in Nürnberg , Berlin,
Köln , Leipzig und Neuenkirchen den Blinden und ihren
Begleitern freie Fahrt auf der Straßenbahn bereits
gewährt wird , so liegen aus einer weiteren Anzahl
von Städten Nachrichten vor , daß sich die Stadtverwal¬
tungen ebenfalls mit der Gewährung freier Fahrten be¬
schäftigen.

(—) Vom Blitz getroffen.  Das Gasthaus
der kleinen Ortschaft Queitsch bei R o g a u am Fuße
des Zobtenberges (in Schlesien) wurde vom Blitz ge¬
troffen. Von einer Anzahl Schulkindern , die unter Füh¬
rung eines Lehrers zum Laubheusammeln ausgezogen
waren und sich vor dem Unwetter geflüchtet hatten,
wurden vier Kinder getötet . Mehrere Kinder wurden
durch den Blitzschlag am Kopfe verletzt; andere wur-
den betäubt.

(—) Eines gesunden Schlafes  erfreut
sich der Hausknecht der Bergwirtschaft des Ballenberg
bei Niederneukirch in Sachsen. Der Blitz schlug bei
ihm ein und zerschmetterte u . a . mehrere hundert Glä¬
ser — ohne daß der Biedere erwachte. Der Mann hat
sich offenbar am Ende des vierten Kriegsjahres noch gute
Nerve» bewahrt!

(—) Verheerungen einer Windhose
„Pet 1 Journal " meldet aus Trun : Das Departement
Orne wurde von einer ungeheuren Windhose heimge¬
sucht, die in weniger als einer Viertelstunde alle Dächer
abdeckle, die Fenster zersplitterte und die Ernte vollstän¬
dig verwüstete. Der Schaden ist groß.

Explosion
m o n o s e k i,

(- ) . t w , i « n . Reuter meldet « ls G
monoierr,  daß in dem Augenblick, wo de, 8xp, »§.
zug aus Kyoto ankam, eine große Menge M u n U * »it
explodiert  sei . Man schätze die Zahl der Ve« nv.
glückten auf 50 bis 150, darunter viele Tote.

(—1 Waldbrände in  S ü d f r a n k r » ich.
Ein heftiger Brand wütet in den Wäldern von EKerak.
2000 Hettar sind bereits ein Raub der Flammen »e,
worden. _ _ _ _ _ _ ^

Zum Tage des 2. August 1914 —18
Motto : Haltet blank den Schild und deutsche Ehre,

Haltet Wacht am Rhein und auf dem Meere!
Bier Jahre sind im Zeitstrom vergangen, als vor

Jahr und Tag unser gesamtes deutsche Volk einmütig, stark
und fest entschlossen dem Rufe des Kaisers gefolgt ist, um
sich von der Feindesübermacht, die an allen LandeSgrenzen
unser Vaterland bedrohte, zu befreien.

Nie vergessen können wir den Tag , al» durch das
ganze Land der Mahnruf erging:

Seid einig — einig — einig!
In freudiger, tiefempfundener Begeisterung standen wir alle
ohne Unterschied der Parteirichtung zusammen, und beim
Ausrücken der ersten Fronttruppen , voran mit den Fahnen
und Standarten , erklangen hoch und feierlich die Vaierlands-
lieber. Tausende Väter , Mütter , Frauen und Kinder weinten
heiße Tränen ihren abs liednehmenden Lieben nach. Heil,
Sieg und frohe, glückliche Heimkehr bildeten die Abschiedsgrüße.

Nun liegt seit diesem denkwürdigen Tage eine Spanne
Kriegszeit hinter uns ; eine Zeit , unbeschreiblichan rühm-
reichen Waffenerfolgen, an Heldentaten, Opfermut, Entsag,
ungen unp Enttäuschungen. — Heute ist es vor allem Pflicht
von uns allen, mit Dankestränen derer uns zu erinnern,
die im Heldenkampfe heimgegangen sind, oder ihr Blut ver¬
gossen haben.

In treuer Liebe, ties und unermessen,
Dürfen nie die Helden wir vergessen!

Heimatsfern liegen Abertausende unserer Väter und
Söhne in fremder Erde begraben, und wir können nur durch
weitere Liebe, Eintracht , Opfermut und ewig treues Gedenken
uns der Gefallenen würdig erweisen.

Mit dem Eintritt ins 5. Kriegsjahr dürften wir mit
noch weiteren, schweren Kämpfen zu rechnen haben ; allein
wir nwllen hoffen, daß in den kommenden Monaten die
verantwortlichen Männer im feindlichen Lager die Einsicht
bekommen, daß ein einig deutschesVolk  nie zu
überwinden ist.

Einmal muß es ja eine Wende geben; aber bis zum
Entscheidungstage müssen wir nach wie vor an unserer Treue
und Liebe zum Vaterlande sesthalten; ja so lange, bis wir
mit unseren Feinden einen ehrenvollen Frieden
abgeschlossen haben, der uns überall , auch auf den Meeren,
den uns gebührenden Platz gewährleistet.

Wohl denn, so laßt uns vorwärts schreiten,
Und Liebe, Eintracht möge uns begleiten!

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

freiwillige veriteigerung.
Im Aufträge de» Herrn Sellhaft zu Eltville versteigere

ich am
Montag , den 5. August 1918,

vormittags 11 Uhr,
zu Eltville  in der früheren Münchsmühle

die Zwetschenernte von 12 größeren und 28 kleineren
Bäumen, den Ertrag von 2 Wallnußbäumen, ferner
1 Ackerpflug, 1 Häufelpflug, 1 eiserne Egge, 1 Schnepp-
karren, 1 vierrädriger Wagen, 1 Häckselmaschine, 1
Füllofen mit div Ofenröhren, 1 Dezimalwage, 1 Halb¬
stückfaß, 1Küchenschrank, 3 eiserne Bettstellen mit Matra¬
tzen, 1 fast neuer Kinderwagen, 2 Tische, 2 eiserne Bassins,
7 Wasserleitungsröhren, 4 Holzriemenscheiben, 1 Partie
eiserne Riemenscheiben, 2 Pferdekummete, 1 Partie
Maschinenschrauben, 2 eiserne Rosetten für ein Wasser¬
rad , 1 kompl. Holzkranz für ein Wafferrad von 5 M.
Durchmesser, 1 Kieferstämmchen, 1 Schleifstein, 1 Hanf¬
tau , 1 kompl. Kuhgeschirr, 1 Eisschrank und anderes
mehr freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Versteigerungstage.
Eltville,  de « 29. Juli 1918.

Wagner,
Gerichtsvollzieher in Eltville, TaunuSstraße 25.

Holzversteigerung.
Samstag , den 3. August kommen im Fürstlich von

Metteruich 'fche« Walde — Distrikt Mühlpsad— zur
Versteigerung:

300 Rm. Eichenreiserknüppel und
30 Stück Birkenstangen.

Zusanimenkunst mittags 2 Uhr an der Ochsenwiese.

smüitzn Domärtsptkloral.

PbotograplKti-JItdier Vogler
geirknbei« i« Rbeingau.

Spezialitäten : Vergrößerungen und Verkleinerungen
MT auch von Zivil in Feldgrau "W>
und alle sonstigen Photographischen Arbeiten.

Kriegs-Trsüttbiidlhe»als Andenken au Gefallene
liefert schnellstens „ Rheingauer Bürgerfreunö " .

Aufruf.
Der Kommunalverband Rheingaukreis sollte nach der

Ausstellung des zu deckenden Bedarfs durch die Landes¬
zentralbehörde für die Bekleidung der Heimarmee 576
Anzüge liefern. Bis jetzt sind aber 349 eingegangen.

Die Reichsbekleidungsstellehat zwar die Frist zur Ab- f
lieferung bis zum 15. August verlängert , hat aber keinen
Zweifel darüber gelassen, daß die auferlegte Anzahl von
Kleidungsstücken aufgebracht werden muß Daher wenden
wir uns erneut an die abgabesähige wohlhabende Bevöl¬
kerung unseres Bezirkes mit der Bitte , uns bei Erfüllung
dieses vaterländischen Werkes durch recht reichliche Abgabe *
von Männeroberkleidung zu unterstützen.

Der Zweck der Sammlung ist der, die in kriegswich- j
tigen Betrieben beschäftigen Arbeiter , soweit sie in Kleidung
aus Ersatzstoffen ihre Arbeit nicht sachgemäß verrichten
können, mit der unbedingt notwendigen Kleidung gegen Be¬
zahlung zu besorgen. Es handelt sich nicht um eine soziale
Maßnahme , sondern um eine Kriegsnotwendigkeit. Zu
diesen Arbeitern gehören keineswegs nur die Arbeiter der
Rüstungsindustrie, sondern vor allem die Arbeiter in der
Landwirtschaft, beim Eisenbahnbetrieb und im Bergbau.

Daß aber alle diese Betriebe einen ungestörten Fort¬
gang nehmen müssen und wegen Mangel an Kleidung sür
die Arbeiter keinesfalls unterbrochen oder gestört werden
dürfen, wird jedermann begreifen und nach Kräften fördern
wollen, wenn anders er das Durchhalten unseres Volkes
in diesem schwerem Kampfe wünscht.

Darum liefert die überflüssige Männeroberkleider ohne
Zögern ab.

Rüdesheim a. Rh ., den 29. Juli 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises:

Wagner.

vaur-veckauf u.
Wmodiiien-oeMeigttimg.

Am Montag , den 5. August,
mittags 12 Uhr,

läßt Fräulein Katharina Klunk in Mittelheim , Linden¬
platz 4, ihr

Wodidaur mit Scheune und Garten
unter günstigen Zahlungsbedingungen zum Verkauf ausbieten.

Daran anschließend findet mittags um 1 Uhr , die
Versteigerung der vorhandenen

Iomdilik», wie Möbel, Hirns- ». MkMiilc
gegen Barzahlung statt.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlichster Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer
lieben guten Tochter

Mamielts Schneider
sagen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten,
sowie auch für die vielen Kranz- und Blumenspenden
unseren herzlichsten Dank.

Oestrich, den 31. Juli 19 l 8.
In tiefer Trauer:

Familie Adam Schneider.

A telier für mod. FotografieSchusterstr. 28 MAINZ Schusterstr. 28
Moderne Fotos, Fotoskizzen, Gruppenbilder, Heimaufnahmen
Vergrößerungen nach jedem Bild. Grosses Lager in
Broschen nnd Anhänger. Aufnahmen dazu gratis , "v

IS Postkarten ▼. Mk. 2.50 an, 12 Fotos 75 Pfg. 12 Fotos Mk. 1.50.
Raisepassbilderin sofort.  A asüüiirung,
tafnahme bei jed. Witterung, bis abends 9 Uhr. Sonntags v. vorm. 10 bis mltt. 2 Uhr geSHnal
Dektr. Kopieranstalt, Entwickeln von Film u. Platten u. Abzüge

auch fürs Feld.

Arbeiter
finden dauernde Beschäftigung
in der
Sektkellerei Söhnlem,

Schi er stein a. Rh.

Arbeiter 11.
Arbeiterinnen
nimmt ständig an

Chemisch« Fabrik, Vinkel.

2 düMMlm MG
mit 2 Bremsen sind preiswt
zu verkaufen.

Wo sagt die Expedition
Blattes.

77 |a«  Geschäfts - oder £oj
wW bous , Villa, ffllBt
Lut et; , verkaufen will, wü
sich zwecks Unterbreitung vor
merkter Käufer an den Verlag

Deutscher Lmmodilien -MalSl
Frankfurt a. M., Eiserne Hand

Vogelfutter
für Kanarien und Papagei
sowie Ameiseneier für Weichst*
hat Restposten abzugeben.

Gnllich in Wiesbaden,
Rheinstraße 60.

Versand auch nach Ausw
dis zu 10 Pfund.
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